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Uolkswirt«<baft.
JnternationaleS Arbeitsamt. Jn Jn ter la ten

würbe bie 13. ©effion beë BerœaltungSrateS beS Jnter»
nationalen Arbeitsamtes eröffnet, p ber elf Regierungen
Vertreter abgeorbnet haben (Schweiz: Rfifter, ©irettor
beS ©ibgenöffifdjen Arbeitsamtes). ferner wohnen ben

Beratungen bei 6 Vertreter ber Arbeitgeber (@ d) w e i z :

©olornb), 6 Arbeiteroertreter (Schweiz: ©d)ürch), fo=
wie eine Anzahl ©uppleanten unb Blitarbeiter. 2Xuf ber
©ageSorbnung fielen unter anbern folgenbe ©efdjäfte:
Bericht beS ©ireîtorS beS internationalen Arbeitsamtes
Albert ©homaS, ©rnennung ber beratenben lanbwirtfçhaft»
tilgen lîommiffion, Ausführung mehrerer Refolutionen
ber Konferenz oom Jahr 1921 (Jntetlettuetle Arbeiter,
Offizielle ©praetjen, Rohftoffe).

Amt für ©osialnerfidjenmg. ©er BunbeSrat hat
ben ©ebanfen einer Berfdjmetjung beS ©ibgenöffifdjen
AmteS für ©ojiatoerficberung mit bem Arbeitsamt ohne
weiteres fallen laffen. AIS Radjfolger bes jum Icfjwei»
Zerifdjen ©efanbten in Berlin'ernannten ®r. Rüfenacljt
wirb fetjr maljrfcheinlich als ©ireftor beS ©tbgenöffifchen
AmteS für ©ojialoerfid^erung ®r. ©iorgio, ©hef ber
Rechtsabteilung ber ©dfmeijerifdjen UnfaltoerficherungS»
anftalt tn Sutern, gewählt werben.

©et Stanö Der ArbeitSlofigfeit. ©er Ausweis per
©nbe Juni. Rad) ben Bütteilungen beS ©ibgenöffifdjen
Arbeitsamtes ift im SJÎonat Juni bie ArbeitSlofigfeit tn
ber ©c^weij weiterhin jurüdgegangen. ®ie ©efamt»
ga£)t ber gänzlich unb teilweife ArbeitSlofen beziffert fidj
am 30. Juni auf 90,085 gegen 105,392 ©nbe SDÎai unb
136,067 ©nbe September 1921. BefonberS erfreulich
ift babei, baff namentlich bie Jahl ber ganz Ii d) Arbeits»
lofen eine beträchtliche Rebuftion erfahren Ijai ; fie ftellt
ftc£) nod) auf 59,456 ©nbe Juni gegen 71,100 ©nbe
Btai. ®ie Jalfl ber teilweife ArbeitSlofen ift innert BtonatS»

frift um 3663 auf 30,629 gefunfen. Bon ben gänzlich
ArbeitSlofen fitib 22,356 bei RotftanbSarbeiten be=

fdjäftigt.
Jugenommen £)at bie 3al)l ber gänzlich Arbeits»

lofen nur im Baugewerbe, wo fiel) bie ©tagnation
beftänbig oerfcljärft. ißeiterfjin beträchtlich abgenommen
hat Dagegen bie ArbeitSlofigfeit cor allem in ber Uhren»
inbuftrie, wo bie Befferung bebeutenb fräftiger als in
ben Bormonaten ift. Jn ber Bîetall» unb Blafdjinen»
inbuftrie hat fid) bie feit einigen SBocljen beobachtete

Belebung fortgefet)t. Auf ©aifoneinflüffe ift bie

günftigere Sage beS ArbeitSmarfteS in ber Sanb» unb
Jorftmirtfctjaft, im Hotelgewerbe, im BerlehrSbienft, fowie
teilweife auch ber RahrungS» unb ©enußmittelinbuftrie
Zurüctjuführen.

Ennert eine! halben JahreS hat fiel) bie ArbeitSlofen»
Ziffer um 34 °/o gefentt. Allein nicht im gleichen Rlaße
befferte fi<h bie inbuftrieHe .ftonjunftur. ®ie Jahl ber
infolge ber3Birtfd)aftSfrifiS währenb ber legten September»
woche ausgefallenen ArbeitSftunben betrug rmtb 4,150,000;
für bie letzte Juniwoche tnuß fie noch auf 3,350,000 ge=

fchaht werben. Ennert eineS-halben JahreS hat
fidj alfo bie ArbeitSlofigleit effettio um runb 19°/o
rebuziert.

®ie weiteren AuSfid)ten finb heute als ungewiß
Zu betradjten, ba bie AuSwirfung ber neuen Blartent»
wertung auf bie internationalen Konturrenzoerf)ättniffe
nodj nicht zu überbliden ift.

Qerbandswtsev.
Tagung Des Jurdjer ©eroerbenerbanDeS. ®ie

©elegtertenoerfammlung beS tantonalen ©ewerbeoer»
banbes in Anbetfingen hörte ein Referat non ^3räfi»
bent ®r. Obinga, Rationalrat, an über bie BerbanbS»
tätigfeit im Jahre 1921, worauf eine lebhafte ©iSfuffion
über ben auf ©nbe 1922 angelünbigten Austritt ber
©ettionen Rüti, SMbenSwil unb ©ielSborf einfette, beren
Bertreter bie Höhe beS Jahresbeitrages unb bie ©ätig»
feit beS BorftanbeS tritifierten, ohne Anträge zu fteHen.
©er Jahresbeitrag würbe gemäß Antrag beS BorftanbeS
oon 8 jt. auf 7 Jr. h^rabgefe^t. ®ie Berfammlung
genehmigte fobann baS Bubget für 1923 unb wählte
neu in ben Borftanb Kaufmann ©mil ©chieß (Ufter)
unb als Bertreter beS tantonalen ©djneibermeifteroereinS
JriebricßSüthi in ®öß. ©ann beftätigte fie bie bis»

herigen ©elegierten im fd)meizerifchen ©ewerbeoerbanb
unb bezeichnete Sßalb als Drt ber nächften ©elegierten»
oerfammlung.

jfu$$tellui(9$we$en.
©ewerbeauSfteÜung Bern 1922. ©er SOBettbewerb,

ber erfolgreichste ©^ieher ber Rrobut'tion, muß rnadjge»
rufen werben. AIS befteS Rlittel hierp bient bie AuS»

fteüung. ©ie ift ber Stapelplatz in bie ©at umgelegter
©rfahrungen; fie zeigt, maS erprobt, oerbeffert unb er»

fonnen würbe, fie oeranfchauIid)t baS Bewährtefte, Boll»
tommenfte, waS B?enfd)enfleiß bis zu biefem 3«itpuntt
gefc£)affen hat. AIS Rlaßftab tecf)nifcf)en ßönnenS ift bie
moberne AuSfteüung ni^t minber ein Äulturfattor, ber
bie Jörberung beS HanbelS unbegrenzt ermöglicht.

Rlit großem Jntereffe fehen wir ber Berner AuS»
fteHung entgegen, bie am 1. ©eptember ihre ©ore öffnen
wirb. Bis auf ben legten Rlat) finb bie AuSftellungS»
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Internationales Arbeitsamt. In Jnterlaken
wurde die 13. Session des Verwaltungsrates des Inter-
nationalen Arbeitsamtes eröffnet, zu der elf Regierungen
Vertreter abgeordnet haben (Schweiz: Pfister, Direktor
des Eidgenössischen Arbeitsamtes). Ferner wohnen den

Beratungen bei 6 Vertreter der Arbeitgeber (Schweiz:
Colomb), 6 Arbeitervertreter (Schweiz: Schürch), so-
wie eine Anzahl Suppleanten und Mitarbeiter. Auf der
Tagesordnung stehen unter andern folgende Geschäfte:
Bericht des Direktors des Internationalen Arbeitsamtes
Albert Thomas, Ernennung der beratenden landwirtschaft-
lichen Kommission, Ausführung mehrerer Resolutionen
der Konferenz vom Jahr 1921 (Intellektuelle Arbeiter,
Offizielle Sprachen, Rohstoffe).

Amt für Sozialversicherung. Der Bundesrat hat
den Gedanken einer Verschmelzung des Eidgenössischen
Amtes für Sozialversicherung mit dem Arbeitsamt ohne
weiteres fallen lassen. Als Nachfolger des zum schwei-
zerischen Gesandten in Berlin ernannten Dr. Rüfenacht
wird sehr wahrscheinlich als Direktor des Eidgenössischen
Amtes für Sozialversicherung Dr. Giorgio, Chef der
Rechtsabteilung der Schweizerischen Unfallversicherungs-
anstatt in Luzern, gewählt werden.

Der Stand der Arbeitslosigkeit. Der Ausweis per
Ende Juni. Nach den Mitteilungen des Eidgenössischen
Arbeitsamtes ist im Monat Juni die Arbeitslosigkeit in
der Schweiz weiterhin zurückgegangen. Die Gesamt-
zahl der gänzlich und teilweise Arbeitslosen beziffert sich

am 30. Juni auf 90,088 gegen 105,392 Ende Mai und
136,067 Ende September 1921. Besonders erfreulich
ist dabei, daß namentlich die Zahl der gänzlich Arbeits-
losen eine beträchtliche Reduktion erfahren hat; sie stellt
sich noch auf 59,456 Ende Juni gegen 71,100 Ende
Mai. Die Zahl der teilweise Arbeitslosen ist innert Monats-
frist um 3663 auf 30,629 gesunken. Von den gänzlich
Arbeitslosen sind 22,356 bei Notstandsarbeiten be-

schäftigt.
Zugenommen hat die Zahl der gänzlich Arbeits-

losen nur im Baugewerbe, wo sich die Stagnation
beständig verschärft. Weiterhin beträchtlich abgenommen
hat dagegen die Arbeitslosigkeit vor allem in der Uhren-
industrie, wo die Besserung bedeutend kräftiger als in
den Vormonaten ist. JnderMetall- und Maschinen-
industrie hat sich die seit einigen Wochen beobachtete

Belebung fortgesetzt. Auf Sais one inflüsfe ist die

günstigere Lage des Arbeitsmarktes in der Land- und
Forstwirtschaft, im Hotelgewerbe, im Verkehrsdienst, sowie
teilweise auch in der Nahrungs- und Genußmittelindustrie
zurückzuführen.

Innert eines halben Jahres hat sich die Arbeitslosen-
ziffer um 34°/o gesenkt. Allein nicht im gleichen Maße
besserte sich die industrielle Konjunktur. Die Zahl der
infolge der Wirtschaftskrisis während der letzten September-
woche ausgefallenen Arbeitsstunden betrug rund 4,150,000;
für die letzte Juniwoche muß sie noch auf 3,350,000 ge-
schätzt werden. Innert eines halben Jahres hat
sich also die Arbeitslosigkeit effektiv um rund 19°/<>

reduziert.
Die weiteren Ausfichten sind heute als ungewiß

zu betrachten, da die Auswirkung der neuen Markent-
wertung auf die internationalen Konkurrenzverhältnisse
noch nicht zu überblicken ist.

vekbämze«.
Tagung des Zürcher Gewerbeverbandes. Die

Delegiertenversammlung des kantonalen Gewerbever-
bandes in Andelfingen hörte ein Referat von Präst-
dent Dr. Odinga, Nationalrat, an über die Verbands-
tätigkeit im Jahre 1921, worauf eine lebhafte Diskussion
über den auf Ende 1922 angekündigten Austritt der
Sektionen Rüti, Wädenswil und Dielsdorf einsetzte, deren
Vertreter die Höhe des Jahresbeitrages und die Tätig-
keit des Vorstandes kritisierten, ohne Anträge zu stellen.
Der Jahresbeitrag wurde gemäß Antrag des Vorstandes
von 8 Fr. auf 7 Fr. herabgesetzt. Die Versammlung
genehmigte sodann das Budget für 1923 und wählte
neu in den Vorstand Kaufmann Emil Schieß (Uster)
und als Vertreter des kantonalen Schneidermeistervereins
Friedrich Lüthi in Töß. Dann bestätigte sie die bis-
herigen Delegierten im schweizerischen Gewerbeverband
und bezeichnete Wald als Ort der nächsten Delegierten-
Versammlung.

Zimtèllungîmîeii.
Gewerbeausstelluug Bern 1922. Der Wettbewerb,

der erfolgreichste Erzieher der Produktion, muß wachge-
rufen werden. Als bestes Mittel hierzu dient die Aus-
stellung. Sie ist der Stapelplatz in die Tat umgesetzter
Erfahrungen; sie zeigt, was erprobt, verbessert und er-
sonnen wurde, sie veranschaulicht das Bewährteste, Voll-
kommenste, was Menschensleiß bis zu diesem Zeitpunkt
geschaffen hat. Als Maßstab technischen Könnens ist die
moderne Ausstellung nicht minder ein Kulturfaktor, der
die Förderung des Handels unbegrenzt ermöglicht.

Mit großem Interesse sehen wir der Berner Aus-
stellung entgegen, die am 1. September ihre Tore öffnen
wird. Bis auf den letzten Platz sind die Ausftellungs-
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HrttdtettisollemMflen « üipbaltarMtei»
fliêe Bcdadmget

erstelle» 378

iysel $ 01e., nspbaitfabrii Kâpfwc», Borgen
CeltpHe» M CeUgrasuset Thpbalt Borgen

räume, bie bemnädjfi auf ber ©cfjü^enmatte erfiefjen
werben, befetp Sitte Srandfen unb ©ruppen finb tu
einem erwarteten SSerf)ättni§ oertreten, fo bafj mit Stecht

oon einer SMfiänbigfeit gefprocfjen werben fann. ®ie
befinitio bezeichneten SBaren unb ißrobufte erreichen heute
fcE)on ben 33erfi<herunglwert einer halben Sftitlion.

•öemöwerf*, ©emcrbe= tmö fjubuftrie Slusftettung
2h»»- 29. Quli 6iÖ 18. Sluguft. ®ie frohe 3«genb
ift mit ^atfo am testen ©chuttag aul ben ©chulftuben
geftürmt, aber im ?ßefiaIoj§ifd^ult)au§ unb ben beiben
Üurnhalten ift boch nicht bie gewohnte fferienftiüe ein=

gelehrt. @mfige§ 2Ber!geräuf<h hattt burch ©änge unb
Simmer. Slüfiig wirb an ben ©tntichiungen für bie

Sauner £>anbwerf=, @ewerbe= unb 5;nbufirie=2IulfteIIung
gearbeitet, bamit fief) am ©röffnungltage bie mannigfaU
tige ffüüe ber Seugniffe ber regen ^nbuftrietätigleit, bei
rührigen ©ewerbefteiffel unb ber fotiben fjanbwerflfunft
ber Sauner ©egenb in reifem unb bodt) überfid^llic^em
Söilbe ben erften 23efuchern präfentiert. ®ie ©tabt fetbft
prangt im üppigften ©ommerftaat unb rüffet fief) ebew

faEl, um bie SlulfteEunglbefucher p empfangen, llnb
ber ffeftpg, ber pr ©röffnung am erften ©onntag
(30. Quti) oorbereitet wirb, fott eine wahre Stugenweibe
werben.

Urner ©ewerbc=StttSftettuttg in SUtöorf. 9III SÄul«

fteEer beteiligen fich an biefer ©ewerbefchau auch bie

©chweijerifchen 33unbelbahnen, hauptfäc^tid^ mit im Saw
ton Uri hergeftettten Arbeiten für bie @IeEttifl$ierung unb
tßropagauba für bie ©ottharbtinie mit fehenêwerten 21ul=

fteüungsobjeften. Sie anfänglich befetjeiben geplante 2Iul=
ftettung nimmt infolge bei Subranges ber SlulfieEer
einen großen Umfang an unb wirb oiet ©igenartigel
aul bem urnerifchen ©ewerbe bieten.

T. urner 6ewerbe-Abstellung itt Jfltäorf.
Sin Die tit. ©eïtiouen unb SerufâuerbSnbe

bel ©thweiierifäjen ©ewerbeuerbanbeè!

©ehr geehrte Herren SBeruflfoEegen
3Bie Shueu beïannt, finbet oom 5. bil 27. Sluguft

1922 bie I. Urnerifdhe ©ewerbe SIulfteEung in Slltborf
ftatt. ®al Urnerifdje fpanbwerf unb ©ewerbe hat fidf
pm ftieblicfjen SBettfampfe auf bem ffelbe gewerblicher
SIrbeit gefunben.

@o erfüllt uni heute ein banïbarel ©efühl ber @e-

nugtuung, unfern oerehrten ©äften ein Sffietf oor Slugen
führen p lönnen, bal banf einer grofjen DpferwiEigteit
unferer Sehörben unb unferel 93olfel, Seugnil ablegt
oom ernfien SBoEen unferel einheimifchen |>anbmerî!
unb ©ewerbel. 216 er neben biefem imer fc£)ü t ter Iicl) en
SöiEen, bal 33eftm5glichfte p fdjaffen, wollen wir Qhuen
einen Überblicf bieten über bal gewerbliche Sonnen im
Santon Uri, ben Semeil bei in ben legten ^Jahrzehnten
erfolgten ffortfchrittel auf aßen ©ebieten gewerblicher
SIrbeit erbringen.

Son biefer Slnfidft geleitet, hat bal unterzeichnete
Drganifationlïomitee befchloffen, ©ie, feljr geehrte Herren
SeruflîoUegen, in ben ©ewerbeoereinen unb Serufloer=
bänben bei fchweijerifcheu ©ewerbeoerbanbel, im ganj
fpejteüen pm SSefuche unferer Slulfteßung einplaben.

SBir glauben, bie Seftrebungen einel ganjen ©tanbel,
ber bie ©pmpathie ber ganjen Seoölferung unb fpejieiï
auch tier Se acht un g betfenigen S3erfönlic£)feitert würbig
finb, bie in öffentlicher Stellung bie wirtfcljaftlic^eri 3n=
tereffen ihrer SJtitbürger p wahren berufen finb, nicht
beffer unterfiühen p tonnen, all baff wir ©te, geehrte
Herren, pm Sefuc|e unferer 1. Urner ©ewerbe=3Iulftet=
lung herzlich einlaben.

Anerkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

Iraners patentierte sgetialmascMnen
und Modelle zur Fabrikation tadelloser ZementwareH
Kenner kaufen ausschliesslich diese la. Sstrweizerfabrikate.

Moderne Einrichtung für Blechhearheitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Wisitert&sur-Veitiieim
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Nröckenkslknng« « jîsNdsltârdettè» »!
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räume, die demnächst auf der Schützenmatte erstehen
werden, besetzt. Alle Branchen und Gruppen sind in
einem erwarteten Verhältnis vertreten, so daß mit Recht
von einer Vollständigkeit gesprochen werden kann. Die
definitiv bezeichneten Waren und Produkte erreichen heute
schon den Versicherungswert einer halben Million.

Handwerk-, Gewerbe- und Industrie-Ausstellung
Thu». 29. Juli bis 13. August. Die frohe Jugend
ist mit Hallo am letzten Schultag aus den Schulstuben
gestürmt, aber im Pestalozzischulhaus und den beiden

Turnhallen ist doch nicht die gewohnte Ferienstille ein-
gekehrt. Emsiges Werkgeräusch hallt durch Gänge und
Zimmer. Rüstig wird an den Einrichtungen für die

Thuner Handwerk-, Gewerbe- und Industrie-Ausstellung
gearbeitet, damit sich am Eröffnungstage die mannigfal-
tige Fülle der Zeugnisse der regen Jndustrietätigkeit, des

rührigen Gewerbefleißes und der soliden Handwerkskunst
der Thuner Gegend in reichem und doch übersichtlichem
Bilde den ersten Besuchern präsentiert. Die Stadt selbst

prangt im üppigsten Sommerstaat und rüstet sich eben-

falls, um die Äusstellungsbesucher zu empfangen. Und
der Festzug, der zur Eröffnung am ersten Sonntag
<39. Juli) vorbereitet wird, soll eine wahre Augenweide
werden.

Urner Gewerbe-Ausstellung in Altdorf. Als Aus-
steller beteiligen sich an dieser Gewerbeschau auch die

Schweizerischen Bundesbahnen, hauptsächlich mit im Kan-
ton Uri hergestellten Arbeiten für die Elektrifizierung und
Propaganda für die Gotthardlinie mit sehenswerten Aus-
stellungsobjekten. Die anfänglich bescheiden geplante Aus-
stellung nimmt infolge des Zudranges der Aussteller
einen großen Umfang an und wird viel Eigenartiges
aus dem urnerischen Gewerbe bieten.

Umer 8êMrdè-M§stellU!lg ln Wttlstt.
An die tit. Sektionen und Berufsverbände

des Schweizerischen Gewerbeverbandes!

Sehr geehrte Herren Berufskollegen!
Wie Ihnen bekannt, findet vom 5. bis 27. August

1922 die l. Urnerische Gewerbe-Ausstellung in Altdorf
statt. Das Urnerische Handwerk und Gewerbe hat sich

zum friedlichen Wettkampfe auf dem Felde gewerblicher
Arbeit gefunden.

So erfüllt uns heute ein dankbares Gefühl der Ge-
nugtuung, unsern verehrten Gästen ein Werk vor Augen
führen zu können, das dank einer großen Opferwilligkeit
unserer Behörden und unseres Volkes, Zeugnis ablegt
vom ernsten Wollen unseres einheimischen Handwerks
und Gewerbes. Aber neben diesem unerschütterlichen
Willen, das Bestmöglichste zu schaffen, wollen wir Ihnen
einen Überblick bieten über das gewerbliche Können im
Kanton Uri, den Beweis des in den letzten Jahrzehnten
erfolgten Fortschrittes auf allen Gebieten gewerblicher
Arbeit erbringen.

Von dieser Ansicht geleitet, hat das unterzeichnete
Organisationskomitee beschlossen. Sie, sehr geehrte Herren
Berufskollegen, in den Gewerbevereinen und Berufsoer-
bänden des schweizerischen Gewerbeverbandes, im ganz
speziellen zum Besuche unserer Ausstellung einzuladen.

Wir glauben, die Bestrebungen eines ganzen Standes,
der die Sympathie der ganzen Bevölkerung und speziell
auch der Beachtung derjenigen Persönlichkeiten würdig
sind, die in öffentlicher Stellung die wirtschaftlichen In-
teressen ihrer Mitbürger zu wahren berufen sind, nicht
besser unterstützen zu können, als daß wir Sie, geehrte
Herren, zum Besuche unserer 1. Urner Gewerbe-Ausstel-
lung herzlich einladen.

«insrksnni ssinssck, sdsr pràtïsek,

llMi'îi svenliM îîWiàiMim
MMoliells M kàîksIîW tàkom MZMsrsiI
Kenner ksu?sn sussenuesLiîck «îêsss Is. ZàMeikerSsîsrïksHe.

5>oeîsrns einrlcktung kür Slscktdssrdsîîung.

Lok. Ersksr, «nssckSnsnVsdrik. WmtGràkur-VSltksîm

i



174. föjwctj. «ÜSIKÖSO.-iiettuKa („aUeifterblatt") 9h. 17

l&ü ^ Jl »a Kr Betrieb mitMotoren &r°';
stationär und fahrbar.

Erstklassiges Deutzer Fabrikat, a

Prompte Lieferung durch die Generalvertretung

W£li«gl@r; ICteisep & Mann,
Albisrieden-Iürich. 264/15

2Bir appeßieren besfjatb an baS ©olibaritätSgefüht
unfereS fchweigerifcljen £>anbroerfer= utib ©ewerbeftanbeS;
um biefeS ßtet gu erreichen, bebarf eS ber allgemeinen
SDtitarbeit beS gefamten fchweigerifcljen SltittelftanbeS.

Qnbem mir unS ber angenehmen Hoffnung hingeben,
Sie werben unferer 2luSfteßung bie @|re Qh^ BefudheS
erroetfen, fei eS burdh 3hren Soßeftiobefucf) ober recht
gasreichen ©tngelbefuch Qh^r tit. SJtitglieber, begrüben
mir ©te

mit foßegialem Vanbwerfer» unb ©ewetbegrufj

Stltborf, ben 20. $uli 1922.
•JtamenS beS DrganifationS=KomiteeS,

SDer $räftbent:
$r. Qnfanger, 3îeg.=3îat,

®er ©efretär :

©. 33är.

OmcMedms.
©rabmßUttttft in ßugerit. SDer görberung ber ©rab=

maltunft wirb gegenwärtig mit Stecht erhöhte Stufmerf-'
famfeit gefchenft. Qm fogenannten ©eleljrtenwinfel ber
©rabfjaßen bei ber ^offirche ift jüngft bem am 30. ütuguft
1921 oerftorbenen ©horljerrn unb ißrofeffor $rg. .Lan.

^»ergog ein SDenfmal errietet worben, baS hinfi<httich
fünftlerifcljer ©infachheit unb ©ebiegenheit oorteilhaft
abfticht oon ben oieten SBerfeu ähnlicher Strt. Stuf einer
non ^errn Bilbhauer SQB e t h t i gelieferten tabeHofen unb
prächtig geformten fdffwargen ©erpentinptatte mit oergoL
beter ^jnfctjrift ift baS in Bronge gegoffene, beinahe
lebensgroße Äopfrelief beS 93erftorbenen angebracht, er=

ftettt oon §errn iöilbhauer ^ugo ©iegwart, Sugern,
baS eine wahrhaft iiberrafchenbe 3thKicl)feit mit bem 93er=

ewigten aufwetft. ®a§ Sen final würbe nach einem

©ntwurf beS Verra 31 uguft Weimar Setmaper,
Strchiteft, Sugern, ausgeführt unb bewetfi, bafj man auch

•burdh fünfere einljeimifchen SMnfiter oorgügltcf) bebtent
werben ïann, wenn man am rechten Ort anflopft.

f>eUnatfchuß. SDte eoangetifche ftirchgemeinbeoerfamnn
tung SßomanShorn hat ben Stntrag ber Stirchenoor*
fteherfctjaft, bie alte paritätifche Sir che, bie feit 1912 leer
ftef)t, ben Sathotiten um 20,000 fjr. gu oertaufen, ab=

gelehnt, unb bie Sirchenoorfteherfctiaft beauftragt, bie
Angelegenheit weiter gu erbauern im ©inne ber ©rhat»
tungberSir<heimStahmenbeS|>eimatfd)uhe§.
Sie Sirct)e an unb für fret) ift lein Stltertum, wohl aber
ber Surm, ber at§ einftiger Sßadjtturm ber
Börner auf ein tjoh^ Stlter gurüctblicten tann.

©lettrifcher |>artJötapparat für Sägeblätter unb
©tahibänber. SDiefer neue Stpparat tann an jebe ®raft=
teitung angefchtoffen werben. Ohne jebe 93orbereitung
ift er" jebergeiL betriebsbereit. ®r fchliefjt jebe geuerge=

fahr au§. SDaS -Çerftetlen einer Sötfteße bei einem
normal bis 50 mm breiten ©ägeblatt bauert.etwa eine
Süinute unb erforbert etwa 15 Slmpère ©trom.

SDie Vanbljabung beS SlpparateS ift feljr einfach unb
tann foldjer oon jedermann fofort bebient werben.

Stachbem baS gu lötenbe ©ägeblatt fonifch gufammew
gefeilt ift, wirb eS buret) bie am Slpparat befinblicljen
Stlemmfdjrauben auf folc^em befefiigt unb gwar werben
bie Blattenben etwa 10 mm übereinanbergelegt. Sei
breiten 93lättern genügt 1 3ah"- Sllsbann wirb auf bie

Sötfteße ©chlaglot unb Boraj; aufgetragen unb gwar
V« ©chlaglot unb 7s Boraj, eher etwas mehr Boraj,
um gu oerhüten, baff gu otel SDteffing gwifdhen bie Söt=

fteßen fltefjt, woburch baS ©ägeblatt an ber Sötfteße
gefdjwächt würbe, weit im Qnnern alSbann SOteffing
wäre, wäfjrenb aufjen ber ©tahl abgefeilt werben mühte.
StnberS oerhält eS ft<h beim 93oraj. SiefeS hat ben
3wect, beim ©rhitjra beS Sägeblattes ben 3"tritt oon
©auerftoff gu oerhüten, bamit fidh tein Slbbranb ober

„gunber" bitben tann.
©obalb alfo ba§ ©ägeblatt eingefpannt unb bie Söt=

ftelle mit ©chlaglot unb Borax belegt ift, werben bie
beiben Stofflenftifte mittelft feitltdj angebrachter ©djraubem
fpinbel fo eingeteilt, bah ber Sicljtbogen genau unter
bie Sötftelte gu liegen fommt. SDie StoE)lenftifte finb fo
einguftellen, ba| unter ber Sötfteße gwifchen folchen noch
3—5 mm Suft ift. ®urclj einen turgen ®ruct auf bie

rechte, gefeberte ©pinbel berühren ftc£) bie beiben SM/lew
ftifte für einen Slugenblicf unb ber Sichtbogen ift herge=

fießt. ®te ©rö^e beS Sid)tbogenS tann nach SBunfct)

reguliert werben, bte Sohtenfiifte finb nur entfpredhenb
weiter ober enger eingufteßen. Qe größer ber Slbftanb
ber Sîohlenftifte unb bamit ber Stct)tbogen, befto geringer
ber ©(romoerbrauch- ®er Sichtbogen fetbft tann wäh=
renb ber ©rßitgung beS SlatteS burch einen am 9lppa=
rate befinblicßen |>ebel, ber gleichgeitig gur Betätigung
ber beiben fßreffbacten bient, horigontat unter bem ©äge=
blatt hm unb h^ bewegt werben, um fo bie gteich=

mäßige ©rwärmung beS 93tatteS gu garantieren. ©0=
balb baS Sot bur^geftoffen ift, wirb bie Sötfteße burdh
ben oorerwähnten |3eöcl begw. gwei baburdh betätigte
ißrehbacten gufammengepreht. ®urtf) biefeS 3ufammen=
preffen wirb bie Sötfteße infolge rafcljer Stbtühlung burdh
bie fatten Ukeffbacten glashart. ®ie ißrehbadten werben
noch einmal geöffnet unb bie Sptfteße etwas angewärmt,
bamit biefelbe leicht blau anläuft unb feberljart wirb.
®ie Sötfteße ift bann genau fo hart, wie baS ©ägeblatt
felbft unb ift baburdh eine groffe fpaltbarfeit abfolut ge>

währteiftet.
®er Slßeinoertrieb ift ber ghmia ©rnftSl. iRueger

& ©0., SJÎafchinen unb Slpparate für bie 3ßetaß= unb
fpotginbuftrie tn Bafel, ffreieftrahe=i)vübengaffe 1, über*

tragen.

etferatur.
BürgerhßuS tit ber Schweig, biefeS 00m

©cf)weigerifdf)en Qngenieur= unb Slrchiteftenoerein inS
Seben gerufene, grofjangelegte SB erf, beffen Verausgabe
burd) eine Sîommiffion oon Strdjiteften im Sluftrage beS

genannten BereinS beforgt wirb, unb baS im 93erlage
beS Strt. Eynfiiiut Dreß ffühli, 3üric£), erfcheint, ift gur=
geit annähernb gur Välfte feines oorgefehenen UmfangeS
herangebiehen. SDie bis feth erfchienenen gehn Bänbe
behanbetn bie ÄantonSgebtete : llri, ©enf, ©t. ©aßen,
Slppengeß, ©çhwpg, Bern 1. Seil, ©cf)affhaufen, ©laruS,
Sugern, 3ûrid) (©tabt) unb 3«9- ®er Banb Bern
2. Seit (©tabt unb bie /geerrenfi^e auf bem Sanb) liegt
im Sruct unb wirb in aßernächfter 3^t erfetjeinen. 3n
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Wir appellieren deshalb an das Solidaritätsgefühl
unseres schweizerischen Handwerker- und Gewerbestandes;
um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es der allgemeinen
Mitarbeit des gesamten schweizerischen Mittelstandes.

Indem wir uns der angenehmen Hoffnung hingeben,
Sie werden unserer Ausstellung die Ehre Ihres Besuches
erweisen, sei es durch Ihren Kollektivbesuch oder recht
zahlreichen Einzelbesuch Ihrer tit. Mitglieder, begrüßen
wir Sie

mit kollegialem Handwerker- und Gewerbegruß

Altdorf, den 20. Juli 1922.

Namens des Organisations-Komitees,
Der Präsident:

Fr. Jnfanger, Reg.-Rat,
Der Sekretär:

G. Bär.

vmcdîeàtt.
Grabmalkunst in Luzern. Der Förderung der Grab-

malkunst wird gegenwärtig mit Recht erhöhte Aufmerk-'
samkeit geschenkt. Im sogenannten Gelehrtenwinkel der
Grabhallen bei der Hofkirche ist jüngst dem am 30. August
1921 verstorbenen Chorherrn und Professor Frz. Zèav.

Herzog ein Denkmal errichtet worden, das hinsichtlich
künstlerischer Einfachheit und Gediegenheit vorteilhaft
absticht von den vielen Werken ähnlicher Art. Auf einer
von Herrn Bildhauer Wethli gelieferten tadellosen und
prächtig geformten schwarzen Serpentinplatte mit vergol-
deter Inschrift ist das in Bronze gegossene, beinahe
lebensgroße Kopfrelief des Verstorbenen angebracht, er-
stellt von Herrn Bildhauer Hugo Siegwart, Luzern,
das eine wahrhaft überraschende Ähnlichkeit mit dem Ver-
ewigten aufweist. Das Denkmal wurde nach einem

Entwurf des Herrn August Helmar Tetmayer,
Architekt, Luzern, ausgeführt und beweist, daß man auch
durchUunsere einheimischen Künstler vorzüglich bedient
werden kann, wenn man am rechten Ort anklopft.

Heimatschutz. Die evangelische Kirchgemeindeoersamm-
lung Romans Horn hat den Antrag der Kirchenvor-
steherschaft, die alte paritätische Kirche, die seit 1912 leer
steht, den Katholiken um 20,000 Fr. zu verkaufen, ab-
gelehnt, und die Kirchenvorsteherschaft beauftragt, die

Angelegenheit weiter zu erdauern im Sinne derErhal-
tung der Kirche im Rah m en des Heimatschutzes.
Die Kirche an und für sich ist kein Altertum, wohl aber
der Turm, der als einstiger Wachtturm der
Römer auf ein hohes Alter zurückblicken kann.

Elektrischer Hartlötapparat für Sägeblätter und
Stahlbänder. Dieser neue Apparat kann an jede Kraft-
leitung angeschlossen werden. Ohne jede Vorbereitung
ist er" jederzeit betriebsbereit. Er schließt jede Feuerge-

fahr aus. Das Herstellen einer Lötstelle bei einem
normal bis 50 mm breiten Sägeblatt dauert etwa eine
Minute und erfordert etwa 15 Ampère Strom.

Die Handhabung des Apparates ist sehr einfach und
kann solcher von jedermann sofort bedient werden.

Nachdem das zu lötende Sägeblatt konisch zusammen-
gefeilt ist, wird es durch die am Apparat befindlichen
Klemmschrauben auf solchem befestigt und zwar werden
die Blattenden etwa 10 mm übereinandergelegt. Bei
breiten Blättern genügt 1 Zahn. Alsdann wird auf die

Lötstelle Schlaglot und Borax aufgetragen und zwar
V» Schlaglot und V» Borax, eher etwas mehr Borax,
um zu verhüten, daß zu viel Messing zwischen die Löt-
stellen stießt, wodurch das Sägeblatt an der Lötstelle
geschwächt würde, weil im Innern alsdann Messing
wäre, während außen der Stahl abgefeilt werden müßte.
Anders verhält es sich beim Borax. Dieses hat den
Zweck, beim Erhitzen des Sägeblattes den Zutritt von
Sauerstoff zu verhüten, damit sich kein Abbrand oder
„Zunder" bilden kann.

Sobald also das Sägeblatt eingespannt und die Löt-
stelle mit Schlaglot und Borax belegt ist, werden die
beiden Kohlenstifte mittelst seitlich angebrachter Schrauben-
spindel so eingestellt, daß der Lichtbogen genau unter
die Lötstelle zu liegen kommt. Die Kohlenstifte sind so

einzustellen, daß unter der Lötstelle zwischen solchen noch
3—5 mm Luft ist. Durch einen kurzen Druck auf die

rechte, gefederte Spindel berühren sich die beiden Kohlen-
stifte für einen Augenblick und der Lichtbogen ist herge-
stellt. Die Größe des Lichtbogens kann nach Wunsch
reguliert werden, die Kohlenstifte sind nur entsprechend
weiter oder enger einzustellen. Je größer der Abstand
der Kohlenstifte und damit der Lichtbogen, desto geringer
der Stromverbrauch. Der Lichtbogen selbst kann wäh-
rend der Erhitzung des Blattes durch einen am Appa-
rate befindlichen Hebel, der gleichzeitig zur Betätigung
der beiden Preßbacken dient, horizontal unter dem Säge-
blatt hin und her bewegt werden, um so die gleich-
mäßige Erwärmung des Blattes zu garantieren. So-
bald das Lot durchgeflossen ist, wird die Lötstelle durch
den vorerwähnten Hebel bezw. zwei dadurch betätigte
Preßbacken zusammengepreßt. Durch dieses Zusammen-
pressen wird die Lötstelle infolge rascher Abkühlung durch
die kalten Preßbacken glashart. Die Preßbacken werden
noch einmal geöffnet und die Lötstelle etwas angewärmt,
damit dieselbe leicht blau anläuft und federhart wird.
Die Lötstelle ist dann genau so hart, wie das Sägeblatt
selbst und ist dadurch eine große Haltbarkeit absolut ge-
währleistet.

Der Alleinvertrieb ist der Firma Ernst A. Rueger
A Co., Maschinen und Apparate für die Metall- und
Holzindustrie in Basel, Freiestraße-Rüdengasse 1, über-
tragen.

Literatur.
Das Bürgerhaus in der Schweiz, dieses vom

Schweizerischen Ingenieur- und Architektenverein ins
Leben gerufene, großangelegte Werk, dessen Herausgabe
durch eine Kommission von Architekten im Auftrage des

genannten Vereins besorgt wird, und das im Verlage
des Art. Institut Orell Füßli, Zürich, erscheint, ist zur-
zeit annähernd zur Hälfte seines vorgesehenen Umfanges
herangediehen. Die bis jetzt erschienenen zehn Bände
behandeln die Kantonsgebiete: Uri, Genf, St. Gallen,
Appenzell, Schwyz, Bern 1. Teil, Schaffhausen, Glarus,
Luzern, Zürich (Stadt) und Zug. Der Band Bern
2. Teil (Stadt und die Herrensitze auf dem Land) liegt
im Druck und wird in allernächster Zeit erscheinen. In
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